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Fest des hl. Erzengel Gabriel

Liebe Freunde des hl. Thomas von Aquin!

In den letzten Wochen hat sich unser Land und sogar die Welt verändert. Wer hätte gedacht, daß

das öffentliche Leben mit einem Mal derart eingeschränkt wird, daß man nicht einmal mehr eine hl.

Messe besuchen kann? Das hat es bisher nur in Verfolgungszeiten gegeben. Jedenfalls ist der Ver-

zicht auf die hl. Messe, ganz besonders am Sonntag, für Sie sicherlich ein recht schweres Opfer. Die-

ses Opfer gilt es nun im Vertrauen auf die göttliche Vorsehung zu tragen. Damit dies auch gelingt, ist

das tägliche Gebet entscheidend.

Der zweite Beitrag unserer Zeitschrift befaßt sich mit dem täglichen Gebet, mit der Gebetspraxis. Er

möchte Ihnen dabei Anregungen geben, trotz der alltäglichen Aufgaben und Pflichten und den da-

mit gegebenen Ablenkungen gesammelt beten zu können. So wie es im römischen Brevier heißt:

„Öffne, Herr, meinen Mund zum Preise Deines heiligen Namens, mach auch mein Herz rein von allen

ungehörigen, verkehrten und fremden Gedanken; erleuchte den Verstand, entzünde das Herz, damit

ich imstande bin, würdig, aufmerksam und andächtig dieses Stundengebet zu verrichten und Erhö-

rung vor den Augen Deiner göttlichen Majestät zu finden verdiene, durch Christus unseren Herrn.

Amen.“ Jedenfalls hoffen wir, Ihnen mit unserem Beitrag eine Hilfestellung geben zu können. 

Der erste Beitrag handelt über den hl. Thomas von Aquin und orientiert sich an der kurzen Lebens-

beschreibung des römischen Breviers in der 4. Lesung der 2. Nachstunde. Dort wird der Heilige ein-

leitend so beschrieben: „Der hochheilige Thomas, diese herrliche Zierde der christlichen Welt, diese

Leuchte der Kirche, war der Sohn vornehmer Eltern, nämlich des Grafen Landulph von Aquin und sei-

ner Gemahlin Theodora von Neapel.“

Es ist einfach faszinierend, diesen großen Gelehrten und Heiligen zu betrachten und sich in seine

Gedankenwelt hineinzuversetzen. Diese Gedankenwelt ist noch durch und durch vom katholischen

Glauben geprägt und atmet deswegen jenen übernatürlichen Geist, der diesen erfüllt. Dieser über-

natürliche Geist ist beim hl. Thomas von Aquin unlösbar mit dem Bemühen verbunden, die göttliche

Wahrheit klar zu fassen, insoweit das für uns möglich ist. Während der Modernismus die Glaubens-

wahrheiten in einem diffusen Geheimnisbegriff auflöst, sieht sie der hl. Thomas gerade in den klaren

Formulierungen des kirchlichen Lehramtes und der von der Kirche anerkannten Theologen wunder-

bar aufleuchten. Man könnte es so ausdrücken: Auch wenn wir das göttliche Geheimnis mit unse-

rem Verstand nicht begreifen können, so können wir es dennoch mit Hilfe des Offenbarungsglau-

bens klar benennen und festhalten. Es ist immer wieder spannend, den Gedanken dieses Heiligen zu

folgen. 

Der 14. Teil unserer Artikelserie „Kleine Geschichte des Naturalismus“ befaßt sich mit dem Mittelal-

ter. Wie viel könnten wir von dieser geschichtlichen Epoche lernen, wenn wir sie nur recht verste-

hen würden! Es war vor allem die sog. Aufklärung, die den Begriff des finsteren Mittelalters prägte,

Sankt Thomas von Aquin e.V.
Obere-Kehlstr. 16

88214 Ravensburg-Obereschach

Rundbrief Nr. 45

Neuhaus, den 03. 04. 2023
Montag in der Karwoche

��������	
����	��
���������
����������������������������

�����r��!��r��"�

�������#�����$%�$"��$�%
&	����������r�'�r(	���

Liebe Freunde des hl. Thomas von Aquin!

Seit  dem Tod Joseph Ratzingers sind nun schon einige Monate vergangen. Auf der
einen Seite meldeten sich die Anhänger Ratzingers zu Wort, die ihren Star am liebsten
sofort heiligsprechen wollen, um damit ihren Mythos Ratzinger zu zemeneren; auf
der anderen Seite wird am Mythos Ratzinger durch die Frage seiner Mitverantwortung
bei den Mißbrauchsfällen der vergangenen Jahrzehnte ziemlich gekratzt. 
Dennoch sind wir  überzeugt,  daß „Der Mythos Joseph Ratzinger“ all  diese Angriffe
überleben wird. Denn letztlich gehört dieser Mythos unlösbar zum Mythos Roncalli,
Monni und Wojtyla und damit zum Mythos Menschenmachwerkskirche.  Ratzinger
war  eine  der  bedeutendsten  Persönlichkeiten  desselben.  Als  solche  hat  er  alle
wichgen  Entscheidungen  der  Revoluonäre  mitgetragen  und  vor  allem  als
„Panzerkardinal“ dabei geholfen, sie unumkehrbar zu machen.
Lassen Sie sich ein wenig überraschen, welche seltsamen Gedankengänge Ratzinger
sich  zueigen gemacht  hae,  um wenigstens  scheinbar  das  Unmögliche möglich  zu
machen, nämlich Wahrheit und Irrtum miteinander zu versöhnen.
Weil dies letztlich bei aller Gedankenspielerei dennoch unmöglich ist, finden Sie ein
Kapitel  mit  der  Überschri:  Ratzinger  gegen Ratzinger.  Wir  versprechen Ihnen:  Sie
werden staunen!
Da für einen Katholiken die Schrien Joseph Ratzingers nicht gerade leicht lesbar und
zudem  recht  schwer  durchschaubar  sind,  haben  wir  uns  bemüht,  Ihnen  deren
wesentlichen  Inhalt  auf  unseren  Erlebnisparcours  kurzweilig  vor  Augen  zu  führen.
Lassen Sie sich auch davon überraschen…

An  dieser  Stelle  möchte  ich  mich  bei  Ihnen  ganz  besonders  für  Ihre  geisge  und
finanzielle Unterstützung bedanken. Ein ganz herzliches „Vergelt´s Go“ dafür!
Das allgemeine „Leer-Chaos“ in der Menschenmachwerkskirche beweist Tag für Tag,
wie  notwendig  unsere  Arbeit  ist.  Umso notwendiger  als  die  Feinde  der  gölichen
Wahrheit inzwischen Legion geworden, wohingegen die Verteidiger nur noch äußerst
wenige sind. 
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Da  heißt  es  immer  wieder,  angesichts  der  großen  Mühen  und  der  vielfälgen
Schwierigkeiten  nicht  zu  verzagen  und  dennoch  im  Vertrauen  auf  die  göliche
Gnadenhilfe diese geisge Herkulesarbeit zu leisten. Ganz gemäß dem Wort unseres
hl. Patrons, des hl. Thomas von Aquin:
„Die größte Wohltat, die man einem Menschen erweisen kann, besteht darin, daß man
ihn vom Irrtum zur Wahrheit führt.“

Ihnen ein gesegnetes Osterfest wünschend
verbleibe ich 
   Ihr


